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MINT-Fächer

Telekom-Stiftung fördert
Lehrerausbildung an JLU
Gießen (pm). Die Justus-Liebig-Univer-

sität erhält Unterstützung für ihre Lehrer-
ausbildung in den MINT-Fächern: Mathe-
matik, Informatik, Naturwissenschaften
und Technik. Die Deutsche Telekom Stif-
tung wird sie künftig im Rahmen ihres
Hochschulprogramms zur Verbesserung der
Lehrerausbildung förden. Sie wählte die
JLU als einzige Hochschule in ganz Hessen
aus insgesamt 63 Anträgen aus. In den
kommenden drei Jahren unterstützt die
Stiftung neun deutsche Hochschulen in der
MINT-Lehrerausbildung, und zwar mit ins-
gesamt vier Millionen Euro. Sie werden
sich dabei zu drei Netzwerken zusammen-
schließen. Man habe sich für die »stimmigs-
ten und innovativsten Konzepte entschie-
den«, erklärte Stiftungs-Geschäftsführer
Ekkehard Winter nach der Entscheidung.

Die JLU wird in einem Verbund mit der
Technischen Universität Dortmund (Koor-
dination) sowie den Universitäten Bremen
und Oldenburg das Thema »Diagnose und
Förderung von heterogenen Lerngruppen«
erforschen. Die Federführung aufseiten der
Uni liegt bei den Professorinnen Claudia
von Aufschnaiter (Didaktik der Physik)
und Katja Lengnink ( Didaktik der Mathe-
matik). Ziel des Gesamtverbundes ist es zu
analysieren, wie MINT-Lehramtskandida-
ten im Studium auf den Umgang mit einer
immer vielfältigeren Schülerschaft vorbe-
reitet werden können. JLU-Präsident Joy-
brato Mukherjee und Vizepräsident Adri-
aan Dorresteijn bedankten sich bei der
Stiftung. »Wir sind in den Lehramtsstudi-
engängen in Hessen am breitesten aufge-
stellt und haben daher auch eine besondere
Verantwortung für eine moderne, praxis-
orientierte und den gesellschaftlichen An-
forderungen genügende Lehrerbildung«, so
Mukherjee. Die Auswahl durch die Stiftung
zeige, »dass wir in der Lehrerbildung und
der MINT-Lehrerbildung im Speziellen ein
herausragendes Profil haben«, so Dorres-
teijn. Die JLU bietet alle Lehramtsstudien-
gänge mit einem breiten Fächerspektrum
an und beteiligt acht ihrer elf Fachbereiche.
Mehr als 20 Prozent der Studierenden stre-
ben einen Abschluss für das Lehramt an
Grundschulen, Haupt- und Realschulen, für
Gymnasien, Förderschulen oder für das be-
rufliche Lehramt an. Aspekte der Diagnos-
tik und Förderung heterogener Lerngrup-
pen spielen in der Lehrerbildung und For-
schung der JLU eine wichtige Rolle. Die
Forschungsarbeiten können im Verbund
nun weiter ausgebaut werden. Im Rahmen
des Entwicklungsverbundes wird die JLU
ein besonderes Augenmerk auf die Nutzung
von Videoaufzeichnungen von authenti-
schen Lehr-Lern-Situationen für den Auf-
bau diagnostischer Kompetenz bei Studie-
renden des Lehramts mit den Fächern Ma-
thematik und Physik legen.

� Aus den Hochschulen

Neuer TH-Honorarprofessor – Die Tech-
nische Hochschule Mittelhessen hat Wolf-
gang Borschel eine Honorarprofessur über-
tragen. Auf Vorschlag des Fachbereichs
Elektro- und Informationstechnik (EI) er-
kennt die THM damit dessen besondere
Leistungen in der anwendungsbezogenen

akademischen Ausbildung
an. Borschel begann 1970
sein Studium der Nach-
richtentechnik an der da-
maligen Ingenieurschule.
Nach seinem Abschluss
1973 arbeitete er viele Jah-
re für die Deutsche Bun-
despost (spätere Telekom).
Nach der Wiedervereini-
gung war er unter anderem
für den Aufbau von Hoch-

geschwindigkeits-Knotenvermittlungsstel-
len in den neuen Bundesländern verant-
wortlich. 2002 übernahm er einen Lehrauf-
trag am Fachbereich EI der damaligen FH
Gießen-Friedberg. Er betreute verschiedene
Praktika im Bereich der Elektrischen Mess-
technik. Seit 2009 bietet er die Vorlesung
Antennentechnik an. Auf seine Initiative
bildete sich 2002 wieder eine Amateur-
funkgruppe. Seitdem gibt Borschel regel-
mäßig Vorbereitungskurse für den Erwerb
der Amateurfunk-Lizenz. (Foto: pv)

Schachteam der THM
erneut auf Rang zwei

Gießen (pm). Das Schachteam der Techni-
schen Hochschule Mittelhessen hat beim
Turnier der Betriebs- und Firmenmann-
schaften in Wiesbaden den zweiten Platz be-
legt. An dem Wettbewerb beteiligten sich 33
Mannschaften aus dem gesamten Bundesge-
biet.

Am Spitzenbrett der TH spielte Michael
Stockmann, Lehrbeauftragter bei Studium-
Plus in Wetzlar. Seine Mitstreiter waren die
Professoren Joaquin Diaz (Fachbereich Bau-
wesen), Stephan Euler (Fachbereich Mathe-
matik, Naturwissenschaften und Datenver-
arbeitung, MND), Klaus Wüst (Fachbereich
Mathematik, Naturwissenschaften und In-
formatik) und Matthias Willems (MND).

Bei dem Turnier, das im Schnellschachmo-
dus (20 Minuten pro Begegnung) ausgetra-
gen wurde, kamen pro Partie vier der fünf
Spieler zum Einsatz. Nach einem 2,5:1,5 ge-
gen die Commerzbank zum Auftakt folgten
überlegene Siege gegen BASF, Bahn Wupper-
tal, Nestlé und die Dekabank. Die THM
stand nun allein an der Tabellenspitze.
Nachdem der Turnierfavorit, die erste Mann-
schaft der R+V-Versicherung, durch ein Un-
entschieden auf Distanz gehalten werden
konnte, war der Gewinn des Wettbewerbs
nahe. Eine knappe Niederlage gegen die

zweite Mannschaft von R+V verhinderte
dann aber doch noch den Gesamtsieg.

»Das war ein dramatisches Finale. Zum
dritten Mal in Folge sind wir jetzt Zweiter

geworden. Nächstes Jahr sind wir natürlich
wieder dabei«, versprach Teamchef Matthias
Willems. »Und irgendwann müssen wir das
Ding doch auch mal gewinnen.«

Prof. Bettina Just mit dem erfolgreichen Schachteam: Joaquin Diaz, Matthias Willems, Ste-
phan Euler (vorn v. l.), Michael Stockmann und Klaus Wüst (hinten v. l.). (Foto: pv)

THM: 126 Absolventen
am Fachbereich MNI

Gießen (ast). Der Fachbereich MNI (Ma-
thematik, Naturwissenschaften, Informatik)
der Technischen Hochschule Mittelhessen
verabschiedete am Freitagabend 126 Absol-
venten. Zum ersten Mal seit der Einführung
der Bachelor- und Masterstudiengänge wa-
ren keine Diplomstudierende unter den Ab-
solventen. In den Bachelorstudiengängen des
Fachbereichs haben insgesamt 81 junge
Männer und Frauen ihr Studium erfolgreich
abgeschlossen, davon 57 im klassischen Stu-
diengang Informatik. Als erste Abgänger der
neuen angewandten Studiengänge verließen
neun Ingenieur-Informatiker, 13 medizini-
sche Informatiker und zwei Bioinformatiker
die THM. Einige der Bachelors wollen ihr
Studium in Masterstudiengängen fortsetz-
ten. Mit Masterabschluss wurden 31 Infor-
matiker sowie 14 Spezialisten des Studien-
gangs Technische Redaktion und Multime-
diale Dokumentation verabschiedet. Die In-
formatik-Studiengänge an der THM boomen
seit Jahren. Im laufenden Semester wurde
die »magische Zahl« von 500 Studienanfän-
gern erstmals überschritten.

Die Nachfrage nach IT-Spezialisten auf
dem Arbeitsmarkt sei nach wie vor hoch und
nehme immer noch zu. »Das sind glänzende
Aussichten«, sagte in seinem Festvortrag im
voll besetzten Audimax Dekan Prof. Klaus-
Jürgen Kügler. Immer stärker wachse dabei
die Nachfrage nach Informatikern mit inter-
disziplinären Kompetenzen, so Kügler in Be-
zug auf die neuen Studiengänge. Gleichzeitig
behalte die allgemeine Informatik immer
noch ihre unangefochtene Bedeutung. Den
Absolventen wollte Kügler »keine guten Rat-

schläge« mit auf den Weg geben, denn dies
sei in der schnelllebigen und dynamischen
IT-Branche kaum möglich. Er wünschte sich
aber angesichts der kriminellen Machen-
schaften und zweifelhaften Aktivitäten im
Bereich der IT, die den Ruf der Branche
schädigten, dass jeder Verantwortung für das
übernehme, was er tut und was er nicht tut.
»Lassen Sie sich nicht für fragwürdige Ma-
chenschaften einspannen. Beteiligen Sie sich
lieber daran, nach Möglichkeiten zu suchen
diese aufzudecken«, sagte Kögler.

Ein Grußwort richtete auch Vizepräsident
Prof. Axel Schumann an die Absolventen,
weitere Gratulationen sprachen Prodekan
Prof. Peter Kneisel und Vorjahresabsolvent
Dennis Priefer, der in einer Kooperation von
THM und Uni Marburg promoviert wird. Für
ihre hervorragenden Leistungen mit Urkun-
den und Preisen wurden anschließend ausge-
zeichnet:Yannic Stolz, Heiko Kuhfuß, Korne-
lius Podranski, Mario Herzog, Matthias Ter-
ber, Andreas Schmidt und Cedric-Sebastian
Grimm.

Dekan Prof. Klaus-Jürgen Kügler (r.) mit den jahrgangsbesten Absolventen. (Foto: ast)

Studentenwerk startet Befragung
zur Qualität der Mensen

Gießen (pm). Das Studentenwerk hat ei-
ne Umfrage unter den Gästen aller ihrer
Mensen und Cafeterien zur Qualität des
Angebots gestartet. Zwei Wochen lang füh-
ren Mitarbeiter eines Instituts für Unter-
nehmenskultur dazu Interviews durch. Ne-
ben Wertungen bezüglich Angebot, Qualität
und Auswahl in Form von Schulnoten kön-
nen die Teilnehmer auch individuelle An-
merkungen zu der von ihnen besuchten
Mensa bzw. Cafeteria machen. Nach Anga-
ben von Studentenwerks-Geschäftsführer
Ralf Stobbe werden die Ergebnisse voraus-
sichtlich im Januar veröffentlicht. Sie sol-
len bei Entscheidungen zum Angebot in
den Speiseeinrichtungen helfen.

Kindlichen Zugang zur Schrift erfassen
100 Teilnehmer bei Fachtag zum Übergang Schule–Kita an Helmut-von-Bracken-Schule

Gießen (rk). Einen positiven Übergang von der Kita in die
Grundschule – das wünschen sich wohl alle Eltern für ihre Kinder.
Wie pädagogische Fachkräfte zum Gelingen beitragen können, da-
rum ging es am Samstag beim Fachtag an der Helmut-von-Bracken-

Schule, zu dem rund 100 Erzieher und Erzieherinnen sowie Grund-
und Förderschulkräfte aus ganz Hessen gekommen waren. Dabei
stand das Thema mündlicher und schriftlicher Kommunikation mit
Kindern im Mittelpunkt.

»Der Umgang mit Schrift fängt nicht erst
in der Schule an«, so Prof. Iris Füssenich als
Gastrednerin des Fachtages. »Kinder lesen
nicht erst in der Schule, die Schrift hat bei
vielen Kindern bereits vor der Einschulung
eine Bedeutung«. Aus ihrer Forschungsarbeit
weiß die Professorin für den Förderschwer-
punkt Sprache und Kommunikation an der
Pädagogischen Hochschule Ludwigsburg,
dass sich viele Kinder bereits vor ihrer Ein-
schulung mit der Schrift beschäftigen. So
komme es beispielsweise oft vor, dass Kinder

bereits vor ihrem Eintritt in die erste Klasse
das Alphabet aufsagen oder ihren Namen
schreiben können. »Literacy« ist das Fach-
wort für dieses frühkindliche literarische In-
teresse. All diese Aktivitäten sind eine wich-
tige Basis für den Schrifterwerb in der Schu-
le und sollten Füssenichs Meinung nach in
den Kitas aufgegriffen werden. Sie riet den
Teilnehmern jedoch von »multisensorischen
Schrotflinten« ab.

»In manchen Kitas werden den Kindern
intensiv Spiele, Lieder und Reime antrai-
niert«, kritisierte sie. Doch zeigten Untersu-
chungen, dass den Kindern trotz solcher Be-
mühungen die Begriffe oft unbekannt blie-
ben. »Es geht nicht um die Fixierung auf
Buchstaben. Die Kinder müssen erst einmal
verstehen, was lesen und schreiben eigent-
lich bedeutet, denn da fängt es an«. Um das
kindliche Interesse anzuregen, gab sie den
pädagogischen Fachkräften ganz praktische
Tipps: »Schreiben Sie im Beisein der Kinder
– am besten in großen Druckbuchstaben«
oder »gehen Sie mit den Kindern raus und
zeigen Sie ihnen, was überall geschrieben
steht«. Das A des Apothekenzeichens, das
H der Bushaltestelle – es gibt genug Mög-
lichkeiten, der Schrift im Alltag zu begegnen
und Kindern Anregungen zu schaffen, die
Schriftsprache kennenzulernen. »Es ist er-
forderlich, den kindlichen Zugang zur
Schrift zu erfassen und Kindern – vor allem
auch aus bildungsfernen Elternhäusern – die
Funktion von Schrift aufzuzeigen«, sagte
Füssenich.

»Unser Bildungssystem ist reich an Stol-
persteinen, die frühzeitig Entwicklungs-

chancen verhindern«, erkannte auch Ober-
bürgermeisterin Dietlind Grabe-Bolz. In ih-
rer Begrüßungsrede kritisierte Sie die dra-
matische Entwicklung im Bereich Bildung in
Deutschland, insbesondere die Abhängigkeit
des schulischen Erfolges vom Elternhaus. Es
sei für Kinder aus sozial benachteiligten Fa-
milien deshalb umso wichtiger, »dass es
Menschen gibt, die sie fördern uns beglei-
ten«. Die OB, die als Schirmherrin das Pro-
jekts »Netzwerk Sprache«, das seit 2006 am
Beratungs- und Förderzentrum der Helmut-
von-Bracken-Schule existiert und mit zahl-
reichen Gießener Grundschulen und Kitas
im Sinne einer inklusiven Kommunikations-
förderung zusammenarbeitet, betonte auch
die Wichtigkeit der Kooperation. Die sieht
auch Gastgeberin Sabine Wießner-Müller.
»Dass so viele Menschen aus so unterschied-
lichen Professionen heute anwesend sind, ist
eine wichtige Grundlage für gelebte Inklusi-
on«, bekräftigte die Leiterin der Helmut-
von-Bracken-Schule. »Netzwerken«, das be-
deutet für die Netzwerk-Projektleiterin Inge
Werning, »gemeinsam kontinuierlich beob-
achten und kommunizieren«. Auch sie
wünschte sich, dass der Fachtag dazu ge-
nutzt wird, im Sinne gelungener Kommuni-
kation im Dialog zu sein.

Neben dem fachlichen Vortrag von Iris
Füssenich konnten sich die Teilnehmer aus
ganz Hessen in Workshops und an zahlrei-
chen Ständen von Fächergruppen fortbilden.
Die Veranstaltung wurde musikalisch beglei-
tet von der Schulband »Big Music« unter der
Leitung von Gottfried Römer sowie dem
Grundstufenchor »Helmuts Helfen«.

Referentin Iris Füssenich mit HvB-Schul-
leiterin Sabine Wießner-Müller und der
Projektleiterin des Netzwerks Sprache, In-
ge Werning (v. l.). (Foto: rk)


